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«Mit zehn Jahren bin ich ‹asiafin› ge-
worden», erzählte Susanne Hauser
Lendenmann an der Vernissage ihrer
Ausstellung im GZ Oerlikon am ver-
gangenen Freitag. «Ich bekam ein ja-
panisches Kinderbuch in die Hände,
und da hat es mich gepackt.» Doch
erst 1981, mit 25 Jahren, konnte die
studierte Chemikerin ihren Traum
von China verwirklichen. Gemeinsam
mit ihrem Mann, der ebenfalls ‹asia-
fin› ist, hatte sie sich auf diese Reise
sorgfältig vorbereitet und sogar Chi-
nesisch gelernt. Später sollten weite-
re Reisen in den Fernen Osten folgen,
nach Japan, Südkorea, Indonesien,
Thailand, Sri Lanka, Vietnam, Myan-
mar, Indien und immer wieder nach
China. Von einer solchen Reise

brachte sie ein paar Souvenirs mit
nach Hause – einen Tuschepinsel, ei-
nen Tuschestein und eine Schale für
die Tusche. «Bald stellte ich frustriert
fest, dass gar nichts ging.» 1989 fand
Susanne Hauser Lendenmann eine
strenge, aber gute Lehrerin. Sie
brachte ihr die Grundbegriffe der ja-
panischen Tuschmalerei bei und
zeigte ihr, wie man auf dem Reispa-
pier Schwarz- und Grautöne schafft.

Sechs Jahre später weitete sie ihr
Können an der Volkshochschule Zü-
rich aus, wo sie Unterricht in chinesi-
scher Tuschmalerei nahm. Hier, bei
Sylvie Xing Chen, lernte sie auch, ih-
ren eigenen Stil zu entwickeln. Seit
2001 nimmt sie zudem Unterricht in
chinesischer und japanischer Kalli-
grafie. «Mich fasziniert die Harmonie
der ostasiatischen Bildgestaltung und
deren Mut zu Leerraum», sagt sie.

Im Café des GZ Oerlikon
zeigt Susanne Hauser Len-
denmann einige ihrer Arbei-
ten. Die Künstlerin spielt
mit chinesischer Tusch-
malerei und Kalligrafie.

Schon als Kind vom Asien-Virus befallen

Karin Steiner

«Aufmerksam» heisst dieses Bild von Susanne Hauser Lendenmann. Foto: kst.

Bevor die 84. Generalversammlung
eröffnet wurde, an der 87 Stimmbe-
rechtigte und zahlreiche Gäste teil-
nahmen, hatten die Siedlungsgenos-
senschaft Eigengrund (SGE), Co-Bau-
herr Bruno Truttmann und Thomas
Wernli von der Liegenschaftenver-
waltung der Stadt Zürich Gelegen-
heit, die Siedlung Obsthalden vorzu-
stellen. Geplant ist ein neues Quartier
mit 150 Wohnungen, Ateliers, Gewer-
beräumen, Kindergarten und einem
Café. Die SGE hat einen Architektur-
wettbewerb gemeinsam mit dem pri-
vaten Eigentümer Bruno Truttmann
durchgeführt, der auf seinem Grund-
stück an der Wehntalerstrasse Er-
satzneubauten mit Wohnungen, einer
Ärztepraxis und einem Lebensmittel-
verteiler realisieren will. Die Stadt
Zürich hat der SGE das Land im Bau-
recht abgegeben mit der Auflage,
dass ein Drittel der Wohnungen sub-
ventioniert sind – «das sind keine So-
zialwohnungen», betonte Thomas
Wernli. «Das sind Wohnungen für
Berufstätige mit kleinem Einkom-
men.» Wernli versicherte, dass die
Schulraumplanung parallel zur Pla-
nung der neuen Siedlung laufe und
dass eine Ersatzlösung für den Bau-
spielplatz, der sich auf dem Gelände
befindet, gesucht werde. «Wir sind
mit der Stadt betreffend Bauspielplatz
und Schulraumplanung im Gespräch»,
sagte Pia Meier nach der GV.

Veruntreuungsfall noch offen
Beim Jahresrückblick informierte Pia
Meier, dass es im Fall des fehlbaren
Kassiers, der über 72 000 Franken
veruntreut hat und die Löcher an-
schliessend teilweise mit Geldern der
Schweizer Niederlassung einer US-
Firma gestopft hat, nichts Neues zu
berichten gebe. Die US-Firma hat
bisher noch keine Rückforderung ge-
stellt, das Strafverfahren ist nach wie

vor pendent, und die Betreibung
wurde mangels Aktiven eingestellt.
Ergänzend zum Jahresbericht wies
Pia Meier darauf hin, dass das Affol-
temer Buch nun aufliegt und besich-
tigt werden kann. Allfällige Ergän-
zungen seien immer noch möglich.
«In der Woche nach Pfingsten beginnt
der Mitwirkungsprozess Tram Affol-
tern. Anliegen können bei mir depo-
niert werden», lautete ihr Appell.

1000 Mitglieder zum Ziel
Anschliessend präsentierte Christine
Dickey, die die Buchhaltung interims-
weise übernommen hatte, die Jahres-
rechnung 2014. Welche Arbeit es
war, das Chaos zu entwirren, das der
fehlbare Kassier hinterlassen hatte,
konnten die Anwesenden bei der
Präsentation nur erahnen. Für ihren
immensen Aufwand wurde Christine
Dickey zum Ehrenmitglied des Quar-
tiervereins Affoltern ernannt. Fest
steht, dass die Rechnung abgenom-
men wurde. Der neue Kassier Mar-
kus Büchler versicherte der General-
versammlung, dass er die Buchhal-
tung in diesem Jahr wesentlich ver-
einfachen und die verschiedenen
Konti in eine Buchführung integrie-
ren werde.

Die Mitgliederbeiträge bleiben bei
30 Franken für Einzelpersonen, 40
Franken für Paare und 60 Franken
für Firmen. Neu können auch Partei-
en Mitglied werden. Der Quartierver-
ein Affoltern hat die Mitgliederliste
bereinigt und zählt heute 581 Mitglie-
der – 101 weniger als letztes Jahr.
«Wir haben das Ziel, 1000 Mitglieder
zu bekommen», sagte Vorstandsmit-
glied Danny Grau. Zu diesem Zweck

wurde ein neuer Flyer gedruckt, mit
dem Mitglieder geworben werden
sollen.

Kein Geld für Weihnachtssterne
Der Quartierverein Affoltern wird
sich in diesem Jahr finanziell nicht
mehr an der Weihnachtsbeleuchtung
beteiligen. «Das ist nicht unsere Sa-
che», sagte Pia Meer. «Wir machen
den Weihnachtsbaum auf dem Zehn-
tenhausplatz.» Da noch niemand ge-
funden wurde, der Sponsorengelder
für die Weihnachtsbeleuchtung ein-
treibt, sieht es so aus, dass dieses
Jahr der Zehntenhausplatz ohne Be-
leuchtung auskommen muss.

Neues Vorstandsmitglied
Co-Präsidentin Yolanda Ubico ist aus
persönlichen Gründen aus dem Vor-
stand ausgetreten. Einstimmig wurde
Co-Präsidentin Pia Meier zur neuen
Präsidentin gewählt. Als neues Vor-
standsmitglied wurde Robert Salkeld
gewählt. Er wohnt seit sechs Jahren
mit seiner Familie in Affoltern.

Das Jahresprogramm sieht neben
den traditionellen Anlässen neu ei-
nen interkulturellen Dialog und eine
Kreativausstellung vor, die den
Kunstpreis ersetzt und Affoltemer
Kunstschaffenden Gelegenheit geben
soll, ihre Werke auszustellen. Neu ist
auch der Elferpfad, der vom GZ Affol-
tern über den Hürstwald zum GZ
Seebach führt und von den Quartier-
vereinen Affoltern und Seebach und
Grün Stadt Zürich gemeinsam reali-
siert wurde. An bestimmten Standor-
ten kann man mit der «drallo»-App
Infos zu verschiedenen Themen auf
dem Smartphone empfangen.

Co-Präsidentin Yolanda
Ubico ist aus dem Vorstand
zurückgetreten, und Pia
Meier ist neue Präsidentin.
An der GV des Quartierver-
eins Affoltern war der Ver-
untreuungsfall ebenso The-
ma wie die Weihnachtsster-
ne und der neue Elferpfad.

QV Affoltern: Neuer Vorstand, neue Ziele

Karin Steiner

Der Vorstand des Quartiervereins Affoltern: Kurt Graf, Peter Schick,
Robert Salkeld, Marco Kiefer, Raymond Kräutli, Markus Büchler, Danny
Grau (hinten v.l.), Ursula Appoloni und Präsidentin Pia Meier (v.l.). F: kst.

KURZ

NOTIERT

In dieser Stadt entstehen zahlrei-
che Neubausiedlungen. Ich habe
mich schon oft gefragt, ob es
möglich ist, lebendige Siedlungen
mit einem Treffpunkt zu planen
oder ob die Bewohnerinnen und
Bewohner einen solchen mit der
Zeit selber einrichten müssen. Die
Siedlung Kalkbreite ist für mich
ein Beispiel, dass es möglich ist,
bereits bei der Planung die Vor-
aussetzungen für einen Treffpunkt
zu schaffen und dass die Men-
schen diesen dann innert Kürze
mit Leben ausfüllen. Dies im Ge-
gensatz zu anderen Neubausied-
lungen, wie im Glattpark.

Am Pfingstmontagmittag stand
ich bei der Tramstation vor der
neuen Siedlung Kalkbreite. Das
Wetter war durchzogen. Trotzdem
sassen einige Leute draussen und
genossen Getränke und Essen.
Und sie unterhielten sich rege.
Andere standen vor der Siedlung
und redeten miteinander. Die un-
beteiligte Zuschauerin erhielt den
Eindruck von einer lebendigen
Siedlung, auch an einem Feiertag.

Am späteren Nachmittag des-
selben Tages war ich im Glatt-
park. Schon im Tram der Linie 10
war mir klar, dass die Fahrgäste
nur an einen Ort hin wollten,
nämlich zum Flughafen. So war
ich nicht ganz überraschend die
einzige Person, die beim Lind-
berghplatz ausstieg. Dort ganz in
der Nähe gibt es ein schönes Res-
taurant mit Palmen vor dem Aus-
senraum. In der Umgebung wa-
ren aber nur ganz wenige Perso-
nen zu sehen. Keine Spur von ei-
ner lebendigen neuen «Stadt».

An Wochentagen mag es im
Glattpark anders aussehen, wenn
auch die dort Arbeitenden vor Ort
sind. Trotzdem scheint es mir,
dass die Planer im Glattpark zu
wenig an die Menschen gedacht
haben, die dort wohnen. Diese
müssen sich wohl mit der Zeit sel-
ber Treffpunkte schaffen.

Pia Meier

Lebendige Siedlungen
planen

IN KÜRZE

Die Stadt erwirbt für 2,65 Millio-
nen Franken eine Liegenschaft
im Quartier Unterstrass. Damit
wird der städtische Grundbesitz
entlang der Wehntalerstrasse
beim Guggach-Areal arrondiert
und Bauland zur Realisierung
von gemeinnützigem Wohnungs-
bau erschlossen.

Gemeinderat
Roland Scheck (SVP, Wahlkreis
3), seit 19. Mai 2010 Mitglied des
Gemeinderats, trat per 27. Mai
aus dieser Behörde aus. Der erste
nachfolgende Kandidat auf der
Liste der SVP 3, Stephan Pöhner,
ist aus Zürich weggezogen, und
die zweite Kandidatin, Nadja
Gassmann, lehnte das Mandat
ab. Der dritte Kandidat hat die
Annahme des Gemeinderatsman-
dats erklärt. Derek Richter ist für
den Rest der Amtsdauer 2014 bis
2018 gewählt.

Kinderspital
Das Kinderspital Zürich verzeich-
nete auch im Jahr 2014 stark zu-
nehmende Frequenzen sowohl
im ambulanten als auch im stati-
onären Bereich. Das Akutspital
war im 4. Quartal mehr als aus-
gelastet. Der Spitalbetrieb erzielte
einen Gewinn von 1,8 Mio. Fran-
ken. Dieser darf jedoch nicht dar-
über hinwegtäuschen, dass die
Erträge allein nicht für die bevor-
stehende Finanzierung des Neu-
baus ausreichen und die «Kinder-
spital Zürich – Eleonorenstiftung»
auf Beiträge von Sponsoren ange-
wiesen ist.

Kunstpreis
Im Kunsthaus Zürich konnte der
amerikanische Künstler Lawren-
ce Weiner (*1942) als 15. Künst-
ler den Roswitha-Haftmann-Preis
entgegennehmen. Dieser ist mit
150 000 Franken Europas
höchstdotierter Kunstpreis. Die
Auszeichnung geht auf die Initia-
tive von Roswitha Haftmann
(1924–1998) zurück. Seit 2001
vergibt ihre Stiftung den Preis an
lebende Künstlerinnen und
Künstler, deren Werk von überra-
gender Bedeutung ist.

Mountainbike
Unter der Leitung des Tiefbau-
amts hat die Erarbeitung eines
Mountainbike-Konzepts für die
Stadt Zürich begonnen. An der
Erarbeitung sind neben verschie-
denen städtischen und kantona-
len Stellen auch Velo-Verbands-
vertretende beteiligt. Der Auftrag
zur Erarbeitung eines Mountain-
bike-Konzepts stammt aus dem
Masterplan Velo.

Rücktritt
Die grünliberale Partei Stadt Zü-
rich GLP hat Co-Präsident Martin
Luchsinger verabschiedet. 2008
wurde er zum Co-Präsidenten
der GLP Stadt Zürich gewählt.
Sein damaliges Ziel war, die Par-
tei 2010 mit Fraktionsstärke in
den Gemeinderat zu führen. Dies
konnte er zusammen mit Co-Prä-
sidentin Maleica Landolt und
dem Vorstand übertreffen.

Guggach-Areal


